
































































AUS DEN SEKTIONEN 

Ausfahrt: Vom Bergischen tns Oberbergische 

Tina und Jens (Tilsen) vielen Dank für 
diese herrlich ausgedachte Route. 17 
Morgan-Freunde trafen sich am 1. Au­
gust 2004 auf Schloss Bensberg bei 
strahlend blauem Himmel. Besser 
konnte der Start nicht sein. Und was er­
wartete uns? Wiesen voller leuchten-
der Wildblumen, sanfte Hügel, 
schmucke Fachwerkhäuser eine 
Überraschung folgte der anderen. 

Ein wirklich "schönes Stück land" ist 
das Bergische und Oberbergische! 
Bergig ist es eigentlich nicht. Das "ber­
gische" land hat seinen Namen vom 
Grafen von Berg, ganz einfach! Man 
kennt es eigentlich nur vom Durch­
fahren oder besser gesagt vom Vorbei­
fahren, eingekreist von den großen Au­
tobahnen A 45, Al, A 3 und A 4. 
Schade, dass man immer nur wenig 
Zeit hat. Es lohnt sich zwischen Sieg, 
Ruhr und Rhein auch mal anzuhalten. 

Wir genossen die ruhige und wunder­
schöne landschaft, die an uns vor­
beiflog. Nach lindlar überquerten wir 
das Flüsschen Sülz und weiter ging die 
Fahrt Richtung Wipperfürth. Manchmal 
hätte ich mir gewünscht eine Pause ein­

zulegen, um die schöne Gegend oder 
ein liebliches Dörfchen in Ruhe auf mich 
wirken zu lassen. Aber unser erster 
Stopp war das Museum .Achse, Rad 
und Wagen' in Wiehl. In landschaft­
lich reizvoller lage im Oberbergischen 
land zeigt das Museum auf einem 

Areal von 2.000 m2 zahlreiche archä­
ologische Fundstücke, über 100 histori­
sche Modellkutschen und weitere Kut­
schen aller Art. Drei Werkstätten ver­
deutlichen den Arbeitsalltag der 
Schmiede, der Stellmacher / Wagner 
und Sattler. Mit einer sehr guten und 
gründlichen Führung wurden uns nicht 
nur die historische BPW (Bergische Pa­
tentachsenfabrik Weil), sondern auch 
die rund 5.500 jährige Entwicklungs­
geschichte des Wagens gezeigt. Zahl­
reiche frühgeschichtliche und antike Ex­
ponate aus Europa, Asien und Afrika 
gehören zu den ganz besonderen At­
traktionen des Museums. Man konnte 
sehr leicht erkennen, dass sehr früh der 
Wagen ein Transportmittel oder auch 
schon ein Statussymbol war. Daran hat 
sich bis heute wenig geändert. 

Unsere "Maggies' wurden nach der 
ausgedehnten Besichtigung wieder ge­
startet, und schon bald erreichten wir 
die Historische Holstein's Mühle in 
Nümbrecht. Ein reservierter Parklatz 
bot die Möglichkeit, sehr schöne Fotos 
von der alten Mühle mit unseren davor 
aufgereihten Autos zu schießen. Die 
Mühle liegt im abwechslungsreichen 
Hamburger Bröltal, im südlichen Teil 
des Oberbergischen. Bis zum Jahre 
1969 gehörte der Gebäudekomplex 
dem Fürsten Sayn-Wittgenstein-Berle­
burg und diente als Mehl und Sä­
gemühle. Nach Stillegung des Mühlen­
betriebes wurde eine historische 
Gaststätte eingerichtet und die alten 
Maschinen und Antriebe der Mehl­
und Sägestube in die Einrichtung ein­
bezogen und stilvoll ergänzt. Wir ge­
nossen das gute Essen, die freundliche 
Bedienung und die herrliche Umge­
bung. Einige Morgan-Freunde machten 
noch kurze Waldspaziergänge auf ge­
pflegten Wanderwegen, bevor wir uns 
langsam wieder auf den Heimweg 
machten. Es verging ein Tag, der uns 
noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

Text, Jaachim Tider 
Fotos, Erhard Schänfelder und 
Joachim Tider 
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Am letzten Augustwochenende haben 
Rita und Walter Sussieck zur traditio­
nellen Kreuzfahrt eingeladen. 

Am Sonntag, dem 29. 8. trafen sich 22 
Maggifreunde, leider nur mit drei 
Moggis angereist, auf dem Parkplatz 
der Zeche Zollern in Dortmund-Böving­
hausen. Durch das historische Zechen­
gelände ging es dann zum Restaurant 
nPferdestallN, wo wir uns alle auf reser­

vierten Plätzen gut stärken konnten. Im 
Korso fuhren wir dann zum Dortmunder 
Hafen, wo Walter uns nicht nur eine 
abgeschlossene, sondern auch über­
dachte Parkmöglichkeit präsentierte. 

Dann ging es an Bord. Unser Kreuz­
fahrtschiff ,Santa Monika 11' schipperte 
uns in anderthalb Stunden nach dem 
Verlassen des Hafengeländes durch 
eine wunderschöne Auen- und Wie­
senlandschaft auf dem Dortmund-Ems­
Kanal bis Waltrap zum Schleusenpark 
und Schiffshebewerk Henrichenburg. 
Beim Landgang hatte nun jeder 90 Mi­
nuten Zeit zum Entdecken. Zum 
Staunen gab es viel - die Damen über 
das reichhaltige Kuchenangebot im 
Museumskaffee, die Herren über die 
vielen Sehenswürdigkeiten, wie altes 
und neues Schiffshebewerk, sowie die 

Jupp-AIDA 

trockengelegte Schleuse aus Kaiser­
Wilhelms Zeiten . 

Das Highlight war jedoch die Besichti­
gung des alten Schiffshebewerkes, das 
nach 10 Minuten Fußmarsch erreicht 
war und mit seiner riesigen Stahlkon­
struktion ein beeindruckendes Bild gab. 
Wer mochte, konnte auch an Ort und 
Stelle die Kalorien der Zwischendurch­
Imbisse während der Schiffstour, durch 
Besteigen der beiden Hebewerkstürme 
abtrainieren. Wer die 180 Stufen der 
engen Wendeltreppe absolviert hatte, 
wurde durch einen imposanten Aus­
blick auf die Gesamtanlage belohnt. 

Ein Museum zeigte auch viel Interes­
santes um das Entstehen und die Funk­
tion des Hebewerkes, sowie zum 
Thema Binnenschifffahrt. Bevor es 
wieder zurück zur nSanta Monika li 

ging, bot sich bei der Besichtigung 
eines lostkranes ein erstaunliches In­

nenleben, dass vielen von uns noch 
nicht bekannt war. 

Mit den letzten Abendsonnenstrahlen 
tuckerte unser Kreuzfahrtschiff dann 
wieder zurück in den Dortmunder Ha­
fen, so dass wir insgesamt gut drei 
Stunden "auf See' waren. Wieder gut 
angelegt, warteten die Moggis wohl­
behütet schon wieder auf uns und dann 
ging es wieder heimwärts in Gedanken 
an einen wunderschönen Ausflugstag 
bei dem auch Petrus mitspielte, mit 
nochmals besonderen Dank an Rita 
und Walter für die gelungene Organi­
sation. 

Text, Detlef Rosenkranz 
Fotos, Erhard Schoenfelder 
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Sektion 5 - UnMOGlich 
1. Mainzer-Morgan-Meeting oder 

... auf den Spuren des Pilzes, der vom 
Alkohol lebt . 

Bert Sommer hatte die Idee, ein Treffen 
in Mainz zu etablieren und so machten 
sich am 25. September 2004 elf Mor­
gon-Fahrer auf den Weg, den 
Rheingau zu erkunden. Um 11.00 Uhr 
hatten sich die Teilnehmer in Mainz-Fin­
then eingefunden, den älteren lesern -
das ist ja wohl die Mehrzahl, wie oft 
genug beklagt wird, - auch von Flug­
platzrennen bekannt. 

Nach einer kleinen Stärkung und 
nachdem Rudi Arens sein Hardtop in 
einer Hotelgarage verstaut hatte, mach­
ten wir uns zunächst auf den Weg zum 
Kupferberg-Museum, wo auch der 
größte Teil der Gruppe ohne Umwege 
ankam. (www.kupferberg.de) 

Hier erwartete uns ein interessanter 
Blick in die Vergangenheit des Unter­
nehmens, das 1850 auf dem Boden 
eines ehemaligen römischen Militärla­
gers gegründet wurde. Zu den Höhe­
punkten des Besuches gehörten sicher 
die Ausstellung internationaler Sekt­
und Champagnergläser, die Sammlung 
von Plakaten und Grafiken und insbe-

sondere der Ausstellungspavillon für 
deutsche Spitzenweine auf der Welt­
ausstellung 1900 in Paris, der "Trauben­
saal H

, ein faszinierendes Beispiel der 
Innenarchitektur des Jugendstils. Zu 
sehen war auch das nBismarckzimmer#, 
ein Raum, der Graf Otto von Bismarck 
1870 als "Bureau des Auswärtigen Am­
tes' diente. Zum Schluss ging es in die 
tiefstgeschichteten Sektkeller der Welt, 
dunkle Gewälbe mit einer Ge­
samtlänge von 4.500 m, in denen 
unzählige Flaschen lagern und 
außerdem reich verzierte Eichen­
holzfässer zu finden sind. Diese 
werden zwar nicht mehr benötigt, 
werden aber weiterhin mit Wein ge­
füllt, damit sie nicht verfallen. An 
Decken und Wänden der KeIlerge­
wölbe fühlt sich ein Kellerpilz sehr 
wohl, der vom Alkohol lebt, der bei der 
Gärung aus den Fässern entweicht. 
Das ist heute nicht mehr genug und so 
wird der Pilz regelmäßig gefüttert! 

Nach einem Glas Sekt (für die Beifah­
rer) ging es zu unserer nächsten Sta­
tion, der ehemaligen Zisterzienserabtei 
"Kloster Eberbach" (www.klostereber­
bach.de). Bei unserer Führung durch 
die verschiedenen Flügel erfuhren wir 

viel über die Geschichte der Zisterzi­
enser und des Klosters. Denjenigen, die 
glauben, sich mit einem Morgan be­
sonderen Härten auszusetzen, sei ge­
sagt, dass die Ordensbrüder darüber 
sicher nur lächeln könnten. Sie ver­
brachten ihr (kurzes) leben in einer 
Kutte und schliefen - auch im Winter -
auf dem Steinboden eines offenen Rau­
mes, der nicht beheizt wurde! 

In unserer letzten Station, der Fraternei, 
in der Wein gelagert wird, fanden wir 
auch wieder den schwarzgrauen Pilz. 
Im Kloster Eberbach sah er aber sehr 
verkümmert aus - er wird wohl nicht 
richtig gefüttert . 

Der weitere Verlauf des Tages hatte uns 
leider nur eine Führung ohne Wein­
probe erlaubt. Vom Kloster führte uns 
die Route nun durch einige bekannte 
deutsche Weinorte. Über Eltville, Rü­
desheim und Assmannhausen ging es 
den Rhein entlang bis lorch, von dort 
durch das Wispertal zur loukenmühle, 
wo wir eine kurze Pause machten. Da­
nach ging es durch Schlangenbad, 
Hausen und Kiedrich zurück nach 
Mainz. Bert hatte eine Route aus­
gewählt, die uns zumindest einen Teil 
der Schänheit des Rheingaus zeigte, 
kurvige Straßen den Rhein entlang und 
in die (Wein-)Berge. 

Zurück im Hotel machten wir uns bald 
daran, Spezialitäten der Region zu pro­
bieren und ein gelungener Tag klang 
aus, musikalisch untermalt von unserem 
fränkischen Freund lothar Häfner, der 
uns mit seiner Gitarre unterhielt. 

Herzlichen Dank an Bert Sommer, der 
für dieses interessante Wochenende 
gesorgt hat. Ich hoffe, es wird noch 
weitere MMMs geben. 

Text, Roderich Schwarz 
Fotos, Bert Sommer 
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Bericht aus der Sektion unMOGlich 

Die Sektion begann das Jahr 2004 tra­
ditionellerweise mit ihrem Stamm­
tischwochenende in Mürlenbach vom 
6. bis 8. Februar. Als Highlight hatten 
wir am Samstag eine kleine Ausfahrt zu 
einem Kunstschmied, der uns seine 
Künste an der Esse zeigte und Interes­
sierte und Mutige auch selbst Zange 
und Hammer in die Hand nehmen ließ. 

Am 17. April der Nachtslalom auf der 
Bengener Heide, am folgenden Sonn­
tag morgen bei Matthias Kreyes die 
Werkstattfete bzw Schrauberge­
spräche. Sehr interessant der im Aufbau 
befindliche Rennachter der Gemein­
schaft Ahlers/Bock (der dennoch leider 
bei den 24 Stunden auf dem Nürburg­
ring nicht punkten konnte). 

Ende April (23. - 25.) die immer noch 
aktuellen Highland Games, dieses Jahr 
die 20sten, ausgerichtet von den Tri­
umph-Freunden in Romrod bei Alsfeld 

im Vogelsbergkreis. Da wir Mor­
ganauten uns besonders angestrengt 
haben, dürfen wir die 21sten Highland 
Games 2005 ausrichten. Den Termin 
könnt Ihr Euch schon mal vormerken, 
22 . bis 24. April 2005 in Veldenz an 
der Mosel! 

Im Mai ging es dann richtig los, ein 
Termin jagte den nächsten, teilweise 
zeitgleich. Ich zähle nur stichwortartig 
auf, 20 Jahre MORGAN Club letze­
buerg, Bergrennen-Revival Huns­
rücklVeldenz, Ausfahrt Gebauer, 
Pfingsttreffen Fulda und wahrscheinlich 
noch einiges mehr. 

Prümer Sommer der neunte war am 25. 
bis 27. Juni, wie immer eine kleine 
feine Sache. Die freie Fahrt am Nür­
burgring leider am gleichen Wo­
chenende. Der Oldtimer-Grand-Prix 6. 
bis 8. August, Anlaufpunkt Parkplatz 
mit Zelt, auch wieder Grillveranstaltung 

am Samstag von und mit Bernd. Am 
11/12. September eine wunderschäne 
Ausfahrt nach Monschau (Klaus ten Eik­
ken) mit Besetzung einer ganzen 
Schule, 25./26. September, Rund um 
Mainz (Bert Sommer), war wohl nicht 
das letzte mal. Am 7. November 
wieder Slalom Bengener Heide als 
letzten Lauf der Clubmeisterschaft und 
den Jahresabschluss mit unserem Niko­
laustreffen vom 3. bis 5. Dezember in 
Heimbach. Dies ist keine ab­
schließende Aufzählung - immer mal 
wieder auf die Webseite des MCD 
schauen, da sind die aktuel len Sachen 
(hoffentlich) aufgeführt Und natürlich 
weiterhin der regelmäßige Stammtisch 
am 1. Mittwoch des Monats in der 
Decksteiner Mühle in Köln (Klaus 
Rehm). 

unMOGliche Grüße aus Trier von 
Michael Rost 

Aus Schraubers Garage: "Hilfe, mein Maggi wird zu heiß!" 

Schon mehrfach wurde das Thema 
Überhitzung bzw. hohe Wassertempe­
raturen behandelt. Vieles wurde schan 
gesagt, aber noch nicht von Allen. So 
hier meine Version. 

Auf der Fahrt nach Fulda am frühen 
Sonntagmorgen über weitgehend leere 
Autobahnen wunderte ich mich bei ge­
legentlichen Blicken auf das Wasser­
thermometer, dass dieses deutlich unter 
80 Grad anzeigte. Alle möglichen Ge­
danken gingen mir durch den Kopf (bei 
der Fahrt hat man ja genügend Zeit für 
Selbstgespräche), u. a. siehe da, was 
eine fettere Einstellung schon bewirken 
kann (Benzin kühlt ja bekanntlich)? An­
gekommen in Fulda traf ich als erstes 

auf Hans-Jürgen, der mir von Tempera­
turproblemen erzählte, obwohl er sich 
ein größeres Netz habe einbauen las­
sen. Danach machte es bei mir klick -
ich hatte die Woche zuvor den Kühler­
grill getauscht (nach der Fahrt auf 
Usedom mit seinen malerischen Kopf­
steinpflastersträßchen waren einige 
Stäbe losgegangen) und dabei den 
Kühler, weil jetzt gut zugänglich, mal 
gründliehst gereinigt, nicht nur mit der 
Bürste (Zahnbürste) die ganzen Selbst­
mordattentäter entfernt, sondern zu­
sätzlich mit einem Pfeifenreiniger zwi­
schen den lamellen alles freigemacht. 
Jetzt bekam der Kühler wohl erstmals 
richtig Luft. Wenn man sich anschaut, 
was sich allein auf der Windschutz-

scheibe nach einer längeren Fahrt alles 
so ansammelt, so kann man sich gut 
eine Vorstellung davon machen, was 
neben den Gitterstäben des Grills alles 
auf dem Kühler hängen bleibt. Die nor­
male Reinigung mit dem Wasserstrahl 
treibt dabei unter Umständen die sterb­
lichen Überreste nur noch tiefer zwi­
schen die lamellen. Also, bevor Ihr 
über technische Veränderungen nach­
denkt, erst mal etwas Zeit investieren, 
Grill abmachen (sind ja nur zwei 
Schrauben) und den Kühler mal kom­
plett saubermachen . 

Gruß aus Trier 
Michael Rost 
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Ein heißes Jahr liegt hinter uns. 
Zunächst das Pfingsttreffen und dann 
die Bad Homburg Night Classics. Wir 
gehen ganz einfach mal davon aus, 
jetzt hat die Sektion Rhein/Main eine 
wahlverdiente Pause. 

Die Aktivitäten um die beiden Treffen 
haben uns jedoch nicht davon abge­
halten, die monatlichen Stammtische, 
wie gewohnt, an wechselnden Orten, 
durchzuführen. Die Tatsache, dass un­
sere Stammtische an einem Sonntag 
und über die ganze Sektion verteilt ab­
gehalten werden, sorgt für regen Zu­
spruch, mit durchschnittlich 50 Teilneh­
mern. 

AUS DEN SEKTIONEN 

Sektion 6 - Rhein-Main 
Das Jahr in der Sektion Rhein-Main 

Nicht zu vergessen, die Fahrten nach 
Sylt und in's Montafon mit jeweils um 
die 20 Fahrzeuge. 

Wir wünschen allen MCD-Iern geruh­
same Feiertage und einen guten 
Rutsch in die Saison 2005. 

Text, Peter Alt 

Unser .. Pälze(" 
Helga und Klaus 

Fahrt in den Spessart 
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Fremdgänger - oder auch andere Mütter haben schöne Töchter! 

Fall 1 : Das ist ja so eine Sache mit dem 
Morgan, von einigen Ausnahmen ab­
gesehen, nicht so richtig alt, aber so 
neu auch nicht mehr. Wie reagiert die 
klassische Oldtimerszene? Ich wollte 
das einfach mal wissen. 

Als Mitglied in einigen Clubs, davon 
auch markenübergreifenden, habe ich 
mich zum Jubiläum einer landesgruppe 
des DAVC angemeldet. Da im Nennfor­
mular die Frage nach dem Baujahr 
nicht gestellt war, hatte ich von Haus 
aus kein "schlechtes Gewissen". Was 
war da? - Über eine breite Palette von 
Vorkriegswagen bis zu Youngtimern 
aus den 60er und 70er Jahren, alles 
vertreten was im europäischen und 
amerikanischen Automobilbau Rang 
und Namen hat. Ich wurde herzlich 
aufgenommen und die Antwort auf die 
Frage nach dem Baujahr mit Erstaunen 
registriert. Das Interesse war groß und 
bot Gelegenheit den .laien" das Pro­
dukt Morgan näher zu bringen. Eine 
harmonische Veranstaltung mit bemer­
kenswerter Toleranz der Teilnehmer unter 
sich, egal ob DKW Junior, früher Cor­
vette oder einem Klassikervon Mercedes. 
Vielleicht eine Anregung für den einen 
oder anderen Morganfahrer zukünftig 
auch mal über den Zaun zu schauen. 

Fa ll 2: Die Herbstausfahrt des neu ge­
gründeten Jaguar Club Deutschland 
eV Zugegeben, die Truppe kennt mich 
und mein Auto. Aber man weiß ja nie, 
ob nicht auch mal neue, ausschließlich 
auf die Katze geprägte, Mitglieder teil­
nehmen. Nein, dem ist nicht so. Es ist 
sogar manchmal verhohlener Neid der 
vom "King of Darkness" gebeutelten 
"Katzenbändiger" feststellbar. Man hört 
aber auch - "Morgan - wollte ich mir 
auch schon mal kaufen, aber na ja, hat 
irgendwie nicht sollen sein". In jedem 
Fall ist es immer wieder ein Hochge­
nuss, wenn man als Morganfahrer im 
deutschsprachigen Raum, das Privileg 
genießen kann, zur entsprechenden 
Tageszeit mit seinem Markennamen 
begrüßt zu werden - Guten Morgan! 

Text und Fotos, Peter Alt 
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Jungholz und nur ein Morgan - oder Allgäu mal ohne Käse 

Keine Angst, nicht schon wieder. Auch 
keine Schwarzmalerei für zukünftige 
Treffen in den Bergen. Aber was soll 
das dann? 

Schon seit Jahren hatte ich es vor, 
jedes Mal hat's nicht geklappt, aber 
diesmal - Besuch des Jochpass Memo­
rial in Bad Hindelang. Was lag näher, 
als in Jungholz, gerade mal über dem 
Berg, Quartier zu machen. Kaum zu 
glauben, das "Hotel Tirol" war ausge­
bucht, aber kein Problem, es hat sich 
eine Bleibe gefunden. 

Freitag, der erste Tag in den Bergen, 
grüßte mit Kaiserwetter. Erster Ge­
danke, warum hast Du das Hard-Top 
montiert? Wie sich später herausstellte, 
keine schlechte Entscheidung, denn 
wie das so in den Bergen ist, es ändert 
sich ganz schnell. Als "durchgehend 
geäffnet Fahrer' muss ich gestehen, 
schon ganz gemütlich in leichter Beklei­
dung, bei schlechtem Wetter, Morgan 
zu fahren. Der Weg führte mich durchs 
Tannheimer Tal, Hahntenn Joch auf und 
ab über Straßen, die den Teilnehmern 
am Allgäutreffen wohlbekannt sein 
dürften. Am Nachmittag dann nach 
Bad Hindelang, um mal zu sehen was 
da im "Fahrerlager" so abgeht. Beein­
druckend, über 200 Fahrzeuge aus 
allen Epochen, u. a. eine prachtvolle 
Auswahl an Vorkriegswagen aus über­
wiegend englischer Schmiede. Wie 

konn's anders sein, ich traf unter den 
Teilnehmern Morganfreund Karl Scho­
ber, der traditionsgemäß mit seinem la­
gonda Rapier wieder mal den Berg be­
zwingen wollte. Dieses Fahrzeug, mit 
seiner außergewöhnlichen Patina, ist 
einfach ein Knaller im wahrsten Sinne 
des Wortes. Die etwas mehr als 1 liter 
Hubraum veranstalten ein Spektakel, 
dass die Fensterscheiben zittern. Aber 
wer glaubt, Hunde die bellen, beißen 
nicht, wird vom Glauben abfallen 
wenn er dieses Teil in Aktion sieht. Ich 
hab's nicht nur gesehen, sondern 
wurde auch auf dem heißen Sitz durch 
ca. 70 Kurven "nach oben" gebracht. 
Danke Karl, das alleine war die Reise 
wert. 

Nicht zu vergessen ist, es nahm auch 
eine gute Handvoll Morgan an dieser 
Veranstaltung teil. Alles Achter, die 
nicht nur des Blubberns wegen beim 

Publikum einen guten Eindruck hinter­
ließen. Es wäre denkbar, dass sich der 
Veranstalter überreden lässtj im näch­
sten Jahr eine Sonderklasse Morgan 
starten zu lassen - schaun' mer mal. 

Fazit - eine bemerkenswerte Veranstal­
tung, die Teilnehmer aus al/en Teilen 
der Republik und des angrenzenden 
Auslandes begeistert, sogar ein Freak 
aus Bremen hat seinen TR3 nur für 
dieses Wochenende in's AI/gäu gekarrt. 

Text und Fotos, Peter Alt 
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Und dann . .. hat es "Badge" gemacht! 

Die Anfahrt zum Jochpass hatte ich so 
gelegt, um die letzten Badge Produk­
tionen - Night Classics, The one and 
only +8 und MCD-Forum, beim Her­
steller abzuholen. Es ergab sich die 
Gelegenheit, mal hinter die Kulissen zu 
sehen. Das Werkzeug für Badges mit 
flachem Motiv entsteht überwiegend 
mit Hilfe des Computers, dann aber 
meist auf Basis vorliegender Formen. 
Unsere Morgan Badges sind immer 
eine Sonderfertigung, wegen der Befe­
stigungslasche mit den beiden Bohrun­
gen. Die Varianten mit einem Relief 
werden nach wie vor zunächst von 
einem Stahlstecher nach alter Tradition 

und handwerklicher Kunst, ,in Form ge­
bracht", Dann wurde mir demonstriert, 
wie so ein Ding entsteht. 

las geht's mit einer Kupferplatte die in 
die Presse gelegt wird. Die Presse, ein 
Monster ca. 4 Meter hoch, haut mit 
900 Tonnen und einem ,Kanonen­
schuss' auf die Platte und der Rohling 
ist fertig. Falls die Prägung nicht ein­
wandfrei ist, wird der Vorgang wieder­
holt und es ist jetzt vom Können des 
Prä gers abhängig, ob durch Unterlegen 
eines ,Futters' das Ergebnis einwand­
frei ist, oder in die Schrottkiste geht. 

Im nächsten Schritt werden die Über­
stände grob gekappt und dann fein ge-

sägt und die löcher gebohrt. Dann in 
der Galvanik, nach Kundenwunsch, 
entweder vernickelt, versilbert oder ver­
goldet. Das anschließende Auslegen 
mit Farbe ist dann wieder Handarbeit, 
eine Aufgabe die nach ein paar 
Schoppen nicht mehr zu realisieren 
wäre, oder vielleicht erst dann. 

Alles in Allem eine aufwändige Herstel­
lung und ich bin überzeugt davon, dass 
das Ergebnis nicht zustande käme, 
wenn da nicht auch Emotion im Spiel 
wäre. Keinesfalls ist ein Badge NUR ein 
Stück Metall mit irgendwas drauf. 

Text und Fotos, Peter Alt 
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Experimente sind erwiesenermaßen 
gefährlich. Man muss mit dem uner­
warteten rechnen und sollte stets 
darauf gefasst sein, ein nicht vorher­
sehbares Resultat zu bekommen. 

So betrachtet war der erste ladies Day 
des Morgan Club Schweiz und des 
Morgan Club Deutschland Sektion 
löndle ein vollauf gelungenes Experi­
ment, dos wir, es sei bereits gesagt, in 
leicht veränderter und gesteigerter 
Form 2005 wieder durchführen wer­
den. 

Ein Dutzend Morgans mit Besatzung 
trafen sich am frühen Morgen auf dem 
großen Firmenparkplatz der SIG-Pack­
Systems in Beringen, Schweiz. Sie 
kamen aus ganz Deutschland, luxem­
burg und der Schweiz. Die Damen 
übernahmen die Autos, während die 
Herren von Markus Imhof mit Klein­
bussen nach Schaffhausen gefahren 
wurden. 

Adrienne Imhof führte nun unter Mithilfe 
einer Fahrlehrerin mit diesen Damen ein 
Grundfahrtraining durch, während 
Peter Bedert mit Willi ,The Mechanic' 
vom Autohaus Merz und Pabst in Stutt­
gart als unsere Sponsoren die techni­
sche Betreuung übernahmen. 

Schnell verwandelte sich das große 
Parkgelände in einen Ameisenhaufen, 
auf dem in geordneten Gruppen links 
gekurvt, rechts gekurvt, rückwärts ge­
kurvt, beschleunigt, geschleudert und 
unter Anleitung notgebremst wurde. 
Manche lady musste lernen, einen in­
neren Widerstand zu überwinden, um 
wirklich ungeniert und kräftig auf die 
Bremse zu treten und für viele war es 
nicht einfach, bewusst auf ein Hin­
dernis zL'zufahren und im letzten Mo­
ment auszuweichen. 

Doch dank der Tatsache, dass die Fahr­
zeugeigner während dieses Trainings 
die weltbekannte Uhrenmanufaktur der 
IWC in Schaffhausen besuchen und 
sich anschließend am und auf dem 
Rhein verwöhnen lassen durften, waren 
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Sektion 7 - Ländle 

1. Ladies Day vom 10. Juli 2004 

die Morgan-ladies entspannt und 
konnten ohne die kritischen und ängstli­
chen Blicke und Kommentare ihrer 
Partner die Grenzen ihres fahrerischen 
Könnens ausloten. Schon noch einer 
Stunde waren die ersten fahrerischen 
Fortschritte feststellbar und das Myste­
rium Morgan verwandelte sich in ein 

durchaus handliches und spaßma­
chendes Sportobjekt. 

Nach einem kurzen Mittagessen {bei 
Imhofs immer wohlvorbereitet und un­
verzichtbar} fuhren die ladies von 
Schaffhausen auf Umwegen nach Stein 
am Rhein und über die Höri wieder 
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Das anschließende gemeinsame 
Abendessen (auch dieses immer ein 
Fixpunkt an Imhof-Fahrten) gipfelte in 
der Verleihung von Morganfahrfähig­
keitsurkunden an die ladies durch un­
seren Sponsor Merz und Pabst. 

Allen Morganbesitzern, auch denjeni­
gen, die über Mittag in der Befürchtung 
übelster Beulen und Kratzer wahre 
Qualen ausgelitten haben, stand der 
Stolz ins Gesicht geschrieben. Und 
dieser Stolz des Morganfahrers über 
die Morgan fahrende Partnerin war der 
eigentliche Grund für die Organisation 
dieses Anlasses. 

nach Schaffhausen, wo sie gegen 
17.00 Uhr am Rhein wieder ihre Partner 
trafen. Mehr als einer der etwas ge­
stressten Morganeigner, konnte es sich 

dann nicht verkneifen, als erstes eine 
Inspektions runde um den Morgan zu 
drehen, bevor er seine liebste auf­
atmend und stolz in die Arme schloss. 

Es ging darum, die Freude des Mor­
ganfahrens unter den Paaren aufzu­
teilen und wie wir in den nachfol­
genden Monaten erleben durften, 
haben manche der Teilnehmerinnen 
dieses ladies Day's vermehrt den Fah­
rersitz des Morgans für sich bean­
sprucht. 

Text, Adrienne und Markus Imhof 

6. Int. Morgan-Treffen in 
Lech / Arlberg 

im 4-Sterne-Hotel Berghof 
vom 1. bis 4. September 2005 

Kosten: 299 € pro Person für alle 
3 Tage inkl. Halbpension, 

Empfangscocktail, Hüttenabend mit 
Weinprobe, Sundowner . .. 

Anmeldungen/Info: 
Volker Helfrich 

Tel. 0162·4386544 oder 
071 41 ·9 1022 59 

E·mail: v.Helfrich®Stadt.Ludwigsburg.de 

Das Treffen ist auf 25 Moggis begrenzt. 

Für alle, die der Einladung von 

Margret und Werner Ost am 4. Juli 2004 gefolgt sind, 

ging es mit rund 30 Automobilen 

. d'Alb nuff ond d'Alb na" · 
für Nicht·Schwaben . 

. die Alb hinauf und die Alb hinunter". 

Die Fahrt mit hunderten von Kurven und 

Bewältigung von 3.000 Höhenmetern 

ohne Trink· und Tankpause 

jedoch wohlversorgt mit Notproviant, erfüllte die 

Bedingungen eines Fahrertrainings. 

Dafür wurden wir anschließend im 

Schützenhaus Weilheim duch 
Werner und Margret zünftig gewirtet. 

Christel Lang 
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2. Babentalaus/ahrt mit Matratzenlager und Fondue! 

Was letztes Jahr im September als Ver· 
such begann, wurde schon in der 2. 
Auflage zum ,Kult-Anlass', das Baben­
talwochenende mit Fondue, Massen­
lager und Ausfahrt. 

16 Unentwegte und Unerschrockene 
aus dem Morganlager Deutschland 
und Schweiz trafen sich am Samstag 
Morgen am Museumsbahnhof in 
Weizen (D) und fuhren über Titisee und 
die Ravennaschlucht ins Höllental zum 
Hofgut ,Sternen' zum Mittagessen. 

Schön aufgereiht vor diesem präch­
tigen Gasthaus stellten wir unsere Mor­
gans ungeniert der Bewunderung der 
zahlreichen Wandergäste anheim, 
während wir auf der Terrasse ein wirk­
lich vorzügliches Mahl genossen. 

Gegen 13.30 Uhr dann entwickelte 
sich ein ganz sonderbares Ritual, wei­
ches aber nach unserer Beobachtung 
ganz typisch ist für Morganausfahrten, 
Als ich 13.30 Uhr verkündete, um 14.00 
Uhr sei Weiterfahrt setzte sich die 
ganze Teilnehmerschar verzöge­
rungslos in Richtung ihrer Fahrzeuge in 
Bewegung und es vergingen keine drei 
Minuten bis das erste, satte VB-Blub­
bern zu hören war. Ein Frühstart war 
nicht mehr zu vermeiden. 

Deshalb ging es mit gewaltigem Vor­
sprung auf die Marschtabelle weiter 

zum Hirschsprung, zum Himmelreich 
und dann nach Freiburg. Die wärmste 
Stadt Deutschlands empfing uns mit 
äußerst geringem Verkehrsaufkommen 
und wir dankten es ihr mit einer flotten 
und akkustisch wohl imposanten Durch­
fahrt. 

Der Weg führte uns zur Schauinsland­
straße, eine Fahrt, die die meisten unter 
uns schon einmal genossen haben, sie 
aber oben angekommen mit Begeiste­
rung quittierten. Versammelt auf dem 
Parkplatz oben im Zielgelände des 
Schauinsland ergab eine kurze Fahrer­
besprechung, dass dem phantasti­
schen Wetter nur mit einer Verlänge­
rung der Ausfahrt begegnet werden 
kann. 

Also fuhren wir nicht direkt nach Todt­
nau, sondern nahmen die schmale und 
kurvenreiche Verbindungsstraße ins 
obere Münstertal. Vom Münstertal 
führte uns die Fahrt dann weiter Rich­
tung Todtnau mit einem Zwischenhalt 
auf einer Aussichtsterrasse direkt über 
einer lBO° Kurve der Straße, was uns 
erlaubte, einige halsbrecherische Fahr­
manöver zu beobachten. Beim Ver­
lassen dieser Gaststätte erklärte uns 
die leicht überforderte Wirtin, Ja, ja, 
ihr dürft jederzeit wiederkommen! 
(Wie sagt doch unser Ländle-Chef Ralf 
immer wieder, Morganfahrer sind trink­
fest und undiszipliniert!) 

Weiter ging es auf den bekannten 
Strecken über Todtmoos, Feldberg 
zurück an die Schweizer Grenze. Ab 
der Grenze führte uns der Weg dann 
direkt zu unserem eigentlichen Ziel, 
nämlich der Alp Babental, Kanton 
Schaffhausen. In Babental empfing uns 
der riesenhafte Bernhardiner Herkules, 
das Wahrzeichen dieser bekannten 
Gastwirtschaft. 

Uns erwartete ein fröhlicher Abend bei 
einem währschaften Fondueschmaus. 
Nur einige Abtrünnige setzten sich 
lieber hinter einen sogenannten Tata­
renhut, was eine sinnvolle Vorrichtung 
zum langsamen Verkohlen von Fleisch­
stücken darstellt. Aufgefallen ist an 
diesem Abend unser Sektionsleiter Ralf 
Karl, der in seinem Sennenkäppi­
Kostüm bestens als Wahlschweizer 
durchging. 

Doch damit war der Höhepunkt nach 
nicht erreicht, Gegen Mitternacht 
nahmen wir das Matratzenlager in Be­
schlag, eine Art des Schiofens, die ge­
wollt oder ungewollt immer wieder zu 
großen Heiterkeiten führt und bei allen 
Erinnerungen an die Jugendzeit auslö­
ste. Eine eher unruhige Nacht, bedingt 
durch das Schnarch konzert, erwartete 
uns und früher als gedacht waren am 
Morgen die ersten wieder auf den Bei­
nen, um das Wetter zu erkunden und 
ihren Morgan abzustauben. 
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Frühaufsteher wurden mit einem phan­
tastischen Sonnenaufgang und einer 
ebenso prächtigen Nebel-Dunst-land­
schaft belohnt. Man wähnte sich weit 
weg vom Alltag. 

Da Morganfahren nicht nur durstig, 
sondern schon im voraus auch hungrig 
macht, kam das Buure-z'Morge-Buffet 
für olle recht. So ein gemeinsames 
Frühstück ist jeweils einer der Hähe­
punkte einer zweitägigen Ausfahrt, ist 
es doch um diese Stunde etwas ruhiger 
als am Abend und es gibt so Gelegen­
heit, Reminiszenzen anklingen zu las­
sen. 

Dem der schweizerischen Örtlichkeit 
angemessenen demokratischen Aus­
wohlverfahren folgend, wählten wir für 
den Sonntag nicht die ganz kurze Früh­
schoppenausfahrt und nicht die mitteI­
lange Normalausfahrt, sondern die 
Fahrt über den Klausenpass als krö­
nenden Abschluss dieses Wochenen­
des. Gegen zehn Uhr mochten wir uns 
im Konvoi auf den Weg über Schaff­
hausen, Effretikon, Rapperswil, Glarus 
zu einem der berühmtesten Pässe der 
Schweiz. Wiederum wurden wir (für 
was auch immer) mit schönstem Wetter 
belohnt und für manchen stellte die 
Strecke von linthtal bis zur Klausenpass-

Traditioneller Herbstabschluss im Ländle 

Um es gleich vorwegzunehmen, Dos 
was ich schon immer vermutet habe, es 
gibt ihn wirklich, den Morganfahrer, 
der zum Treffen mit Doch anreist um 
dann ein paar km vor dem Ziel on 
einem einsamen Ort das Dach zu 
öffnen .. 

Samstag, 23 . Oktobero 
Autobahnparkplatz kurz vor Heil­
bronn. Treffpunkt mit Ulla und Wolf­
gong, Zerrin und Sascha, zum traditio-

nellen Saisonabschluss der Sektion 
ländle im schönen Jagsttal. Plötzlich 
biegt der oben erwähnte Moggie in 
den Rastplatz ein um dort sein Dach 
abzuplanen. Die ham' ganz schön 
g'schaut als sie die drei offenen Mog­
gies entdeckten! Noch kurzer gemein­
samer Fahrt erreichen wir den gemein­
samen Treffpunkt in Schwabach. 

Bei schönstem Wetter und sommerli­
chen Temperaturen wurden wir an 

höhe (1952 m) eine der schänsten 
Fahrten der ganzen Saison dar. Ein 
kurzes Mittagessen im nHotsl Pass­
höheN und bereits mussten die ersten 
wegen der longen Heimreise nach 
Deutschland Abschied nehmen. 

So teilte sich der Konvoi von 16 Fahr­
zeugen in kleinere Gruppen auf und 
manche Innerschweizer und Zürcher­
länder werden sich gefragt hoben, 
warum plötzlich immer wieder Mor­
gons Richtung Norden fahren. Für Adri­
enne und mich als Organisatoren 
dieses Anlasses war es eine große 
Freude, dass sich noch der ersten 
Durchführung 2003 dieses Jahr wieder 
eine stattliche Gruppe zu dieser etwas 
außergewöhnlichen Ausfahrt getroffen 
hat. 

Wir sind allen Teilnehmern dankbar, 
dass sie sich stets genügend diszipli­
niert verholten hoben, so dass trotz der 
longen und teils gefährlichen Fahr­
strecken kein Schaden und kein Unfall 
entstand und wir, trotz teils lautstarken 
Benehmens on ollen aufgesuchten Or­
ten, uns wieder zeigen dürfen. 

Adrienne und Markus Imhof 

einem neueräffneten Rosthof im Indu­
striegebiet vom Orga-Team Irene und 
Peter Sautter freudig begrüßt. Unser 
neues Sektions mitglied Wolfgang linke 
schenkte zur Begrüßung nicht nur eine 
Magnumflasche Champus aus, son­
dern spendierte auch bei einem vor Ort 
durchgeführten Miniquiz dem Ge­
winner eine Digitalkamera. 

Es folgten die üblichen Begrüßungen 
alter und neuer Morganfreunde mit 
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Umarmungen und vielen Bussis. Nach 
und nach trafen dann die restlichen 27 
Moggies sowie ein roter ... Fiat'" mit krei­

schendem V8 aus Maranello ein. 

Nach einem opulenten Maultaschen­
Potpourri mit Kartoffelsalat stand die 
Fahrt durch das Jagsttal nach (Schloss) 
longenburg auf dem Programm. 

Peter Sautter ließ mit einem Blitzstart 
zur Ausfahrt keinen Zweifel aufkom­
men, sein Programm pünktlich durchzu­
ziehen. Wer noch nicht startklar im 
Auto saß, musste sehen wie er falgen 
konnte. 

Peter legte ein ungewohnt zügiges 
Tempo vor wobei die nachfolgenden 
Moggies schon ab und zu mal in den 
4. Gang schalten mußten. Durch eine 
wunderschöne Herbstlandschaft ging 

es bei Sonnenschein und blauem 
Himmel auf idyllischen Straßen durchs 
Jagsttol. 

Wir kamen so durch bekannte Ort­
schaften wie, Jagsthausen, Berlichin­
gen, Schöntal bis (Schloss) longen­
burg. Hier konnte das berühmte 
Automobilmuseum besichtigt werden. 
Die meisten Teilnehmer zogen es aller­
dings vor, gemütlich auf der Terrasse 
des Schlosscafes zum Kaffee, eine lek­
kere Schwarzwälder Kirschtarte zu ver­
drücken, sich die Sanne auf den Pelz 
scheinen zu lassen und die wunder­
schöne Aussicht zu genießen. 

Keine Ausfahrt ohne Pleiten, Pech und 
Pannen. Unser Morganfahrer Helmut 
fand auf dem Schlossparkplatz seinen 
Autoschlüssel nicht. Nach kurzer pani­
scher Aufregung wurde dieser jedoch 

von einem wunderschönen Engel wie­
dergefunden. Der Schlüssel lag auf der 
langen Motorhaube des ,Achters' ... ! 
leider half der Schlüssel nur kurzfristig 
weiter. Auf der Rückfahrt blieb sein 
Moggie mit gerissenem Gaszug liegen 
und machte so mangels Ersatzgaszug 
Bekanntschaft mit einem Abschleppwa­
gen. Nach einer starken Stunde brach 
auf dem Schlossparkplatz eine uner­
klärliche, ansteckende Hektik aus. 

Noch bevor Peter zum Start blasen 
konnte, hielt es eine Reihe von Moggies 
(ich auch) nicht mehr aus und starteten 
nervös mit brabbelnden Matoren Rich­
tung ,Heimat' ins Hotel nach Schöntal. 
Vermutlich hatten einige panische 
Angst, dass das Bier im Gasthof viel­
leicht ausgeht. ! Die Strafe folgte 
umgehend. Der Trupp verfuhr sich. Zum 
Glück war unser Udo bei der Gruppe. 
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Da er die Gegend wie sein Hand­
schuhfach im Moggie kennt, setzte er 
sich an die Spitze und brachte uns 
wohlbehalten weit var der geplanten 
Zeit nach Schöntal in den rustikalen 
Gasthof ,Zur Post'. 

Nachdem die Zimmer zugeteilt waren, 
hieß es nun, die Zeit bis zum Abend­
essen totzuschlagen. Angesichts der 
äußerst angenehmen Bier- und Wein­
preise gelang uns das jedoch mühelos. 

Nach der Panne mit dem verlorenen 
Autoschlüssel und defektem Gaszug, 
traf unseren Dieter auf der Rückfahrt 
das sprichwörtliche Pech. Sein roter, 
nicht mehr ganz taufrischer Achter, 
hatte sich den Tank aufgerissen. 

Sofort fiel mir der Stein auf der Straße 
ein, den der ganze Konvoi gekonnt um­

schifft hatte. Einzig unser bekannter 
Morganfreund Dieter, der der Morgan­
karawane mal wieder zu spät hinterher 
hastete, hatte den kopfgroßen Fels­
brocken voll unter die Räder ge­
nommen ... ! Erinnerungen an die Ti­

tanic kamen auf. 

Nach dem Sektempfang von Irene und 
Peter falgte das gemeinsame Abendes­
sen. Was bei so manchem großen 
Treffen nicht funktioniert hat, hier 
klappte es vorzüglich, Ein kleiner, ver­
träumter, einsamer Dorfgasthof in der 
Provinz ist in der loge, ein Abendessen 
a la carte für rund 60 Personen ohne 
lange Wartezeiten und zu erschwingli­
chen Preisen auf die Beine zu stellen. 
Die Palette reichte von Reh- bis Sauer­
braten, vom gewöhnlichen Schnitzel 
bis zum bekannten Rostbraten und lek­
keren Pilzgerichten. Hier fand jeder et­
was. 

Zu dem Pech vam raten Achter und der 
Panne mit dem Gaszug folgte dann so­
zusagen die Pleite. Bei der an­
schließenden Versteigerung von Nützli­
chem und Unnützen rund um den 
Morgan zu Gunsten der Sektionskasse, 
musste unser Sektionsleiter Ralf feststel­
len, dass auch bei den Morganfahrern 
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die Taler nicht mehr so locker sitzen. 
Die Versteigerung zog sich schleppend 
und zähflüssig über eine Stunde lang 
hin. Nur unwillig hob der Eine ader An­
dere den Arm zum Gebot. Wie dem 
auch sei, die Stimmung war trotzdem 
bestens und der Abend verlief gemüt­
lich. So manches Bier wurde vernichtet 
und auch der Weinkansum konnte sich 
sehen lassen. Die letzten sollen sa 
gegen 2.30 Uhr den Tresen verlassen 
haben, vermutlich aber nur weil das 
Fass leer war. 

Am nächsten Morgen musste man 
dann beim Frühstück doch sehr lange 
allein sitzen, bis nach und nach die 
Teilnehmer einliefen. Der Alkohol am 
Vorabend hatte doch seine Wirkung 
nicht verfehlt. Vor der Heimfahrt wurde 
noch das obligatorische Gruppenbild 
vor dem Gasthof aufgenammen. 
Küßchen hier, Umarmung da und schon 
saß man/frau wieder im Auto. Bei 
blauem Himmel und sommerlichen 
Temperaturen wurde auf gemütlichen 
Nebenstraßen die Heimreise angetre­
ten. 

Noch zu erwähnen ist, dass der rote 
Achter mit mehreren Tankstapps eine 

Benzinspur hinter sich herziehend ge­
rade noch die Werkhalle von unserem 
Organisator Peter Sautter erreichte. So­
weit ich weiß, wollte er dort den Tank 
schweißen ! Schon das Hoch­
bocken des Moggies auf die Hebe­
bühne wäre einen eigenen Bericht 
wert. Wir zogen es jedoch vor, die 
Werkstatt schleunigst zu verlassen. 
Wer weiß schon, wie groß die Wir­
kung eines explodierenden Moggie­
tanks ist ... ! 

Vielen Dank an Irene und Peter Sautter 
für das sannige Wochenende und die 
guten Verbindungen zu Petrus, vor 
allem auch für das Freibier im Rasthof. 

Text, Volker Helfrich 
Fotos, Moni Duscher & Nicola Walter 
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Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder! 

Name Vorname 

Ubbelohde Helge 

Brandes Kai 

Garbe Utz 

Gnoyke Manfred 

Kloth Axel 

Testorp Jork-Theodor 

Nikolin Ursula 

Pott Hans-Bernd 

Herms Ulrich 

Kaufmann Thilo 

Peters Bianca 

Rosenkranz Detlef 

Weyer Michael 

Kamps Edgar 

Wegner Werner-lutz 

Ahlers Tino 

Krebs Natascha 

Krebs lothar 

Schlander Michael 

Kühn Sieglinde 

linke Wolfgang 

Feldengut Uwe 

Graf Ronald 

Hild Clous 

Volke Robert 

Koller Thomas 
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Salzbergen Mitte 

Ratingen Mitte 

Mönchengladbach Mitte 
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Dinslaken Mitte 
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Biblis Rhein/Main 

Rodenbach Rhein/Main 

Rodenbach Rhein/Main 
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Wer macht was im Morgan Club Deutschland? 

PRÄSIDENT: 
Ralf Stockbauer 
(wird neu besetzt) 

VORSTAND SEKRETARIAT UND 
GESCHÄFTSFÜHRUNG: 
Peter Alt 
(wird neu besetzt) 

VORSTAND FINANZEN UND 
ORGANISATION: 
Rudi Arens 
Neusser Straße 617 
50737 Köln 
Tel.: 02233 - 20 8756 
Büro: 0221 - 97 452511 
Fax: 0221 - 7406263 
E-mail: r.arens@arens-partner.de 

VORSTAND SPORT UND 
TECHNIK: 
Matthias Kreyes 
(wird neu besetzt) 

VORSTAND PUBLIKATION UND 
ÖFFE NTliCH KElTSARBEIT: 
Hans Dieter Kaiser 
(wird neu besetzt) 

SEKTION 1, BERLIN : 
Dieter Hippmann 
Gardeschützenweg 112 
12203 Berlin 
Tel.: 030 - 3 24 56 23 
Büro: 030 - 8 22 36 33 

SEKTION 2, NORD: 
Gerda lübbe 
Waldsenweg II 
20249 Hamburg 
Tel.: 040 - 48 45 62 
Fax: 0 40 - 48 45 62 
Mobil: 01 73 - 9 70 88 27 
E-mail: gerdaluebbe@web.de 

SEKTION 3, MITTE-NORD: 
Andre Koopmann 
Barrier Kirchweg 63 
27232 Sulingen 
Tel.: 042 71 - 3667 
Büro: 042 71 - 27 11 
fax: 0 42 71 - 18 45 

SEKTION 4, MITTE : 
Joachim Tirler 
Baststr. 15 
44265 Dortmund 
Tel.: 0231 - 46 68 35 
Fax: 0231 - 9 414185 
E-mail: Hirler@t-online.de 

SEKTION 5, UNMOGLlCH: 
Michael Rost 
Hauptstr. 38 
54311 Sirzenich 
Tel.: 06 51 - 8 72 30 
fax: 0651 - 6 44 84 
E-mail: rost.michael@t-online.de 

SEKTION 6, RHEIN-MAIN : 
Peter Alt 
Seligenstädter Str. 25 
631790bertshausen 
Tel.: 061 04 - 799450 
Fax: 0 61 04 - 799451 

SEKTION 7, LÄNDLE : 
Ralf Karl 
Karlsplatz 3 
78166 Donaueschingen 
Tel.: 0771 - 7101 
Mobil: 0175 - 4 175904 

SEKTION 8, BAYERN : 
Hermann Redl 
J.-von liebig-Str. 17 
86899 lands berg 
Tel.: 08191-947766 
fax: 08191-59716 
E-mail: Redl.karton@t-online.de 

SEKTION 9, FRANKEN: 
Maximilian Erlenbach 
Königsstr. 12 
90402 Nürnberg 
Tel.: 0911-203016 
fax: 0911 - 2030 16 

REDAKTEUR MORGAN POST: 
kommissarisch: Ralf Stockbauer 
friedrich-Ebert-Str. 110 
61118 Bad Vilbel 
Tel.: 06101-505852 
E-mail: Rolf.Stockbauer@t-online.de 

WEBMASTER: 
Wolfgang Meyscheider 
Zachersdorfstr. 55 
83374 Traunwalchen 
Tel.: 08669 - 876930 
fax: 08669 - 876930 
E-mail: wolfgang@meyscheider.de 

ENGLAND KONTAKT: 
John Donovan 
Hopland Hause 
Green Tye 
Much Hadham I GB-Herfordshire 

MCD Oldtimer-Register: 
Klaus Rehm 
Keussenstr. 12 
50935 Köln 
Tel.: 0221-9439876 
Fax: 0221- 9439877 

EHRENMITGLIED: 
Jürgen Bell 
Dorstener Str. 100 
44809 Bochum 
Tel.: 0234-513252 
fax: 0234 - 5839000 



Präzisions uhr 
MECHANICA MI 
zum Selberbauen 

Einfache Montage -
keine Uhrmacherkenntnisse 
erforderlich 

Ausführliche, bebilderte Bauanleitung 

Montagezeit ca. 3 -4 Tage 

Erreichbare Ganggenauigkeit 3 -4 sec/ Monat 

Monatsgangdauer 

4 Gehäusevarianten aus Massivholz 

Erfahrungsberichte und weitere Informationen siehe Gästebuch im Internet. 
Kontaktieren Sie den exklusiven Uhrenfachhandel 
oder fordern Sie bei uns einen Prospekt an. 
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